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per Mutterfprache ju widerlegen, am wenigjten aber darguthun,
paf die logifdye Entwidelung der Spradhe nuslod oder gar ge-
fahrlich fei. Vei allem Untervicht fommt e8 eben immer auf
pie Jndividualitit und Thdhtigfeit des Lehrers an, und es wird
auch die einfachjte Methode von dem Strudelfopf verwirrt.

Wie wir {dhon oben ju fagen Gelegenheit gehabt haben,
finden fidy auch hier eingelne treffliche BVemerfungen, und e
find in den folgenden Abfdhnitten dergleichen genug angutreffen,
aber died fann nur den alten Eap Dbeweifen, dag man aus
jebem Buch Chwag lernen fann. Wenn wir daher mit den
Grundfigen ved Verfaffers feinedwegsd einverftanden fein fonnen,
wenn wir auch glavben, entjcdhieden behaupten ju mitfjen, dap
er Dle Schule ju einer blofen Fabrif herabunirdigt, fo fonuen
wir dod) nidyt umbin, jeden Lelyrer oder Alle, weldhen der Un-
terricht Der Jugend am Herzen liegt, auf dasd vorliegende Bud
aufmerffam it machen, und ed jur Lectiire anzuempfehlen, nicht
nur, weil e8 nothwendig sum Nachdenfen, sur wiederholten reif-
lidyen Priifung ded cinmal Angenommenen fithren muf, und
padurch dasd Bewuftjein gefriftigt wird, fondern aud) weil man
in ver That mandye fehr beherzigendwerthe Bemerfungen bhie
und da erftreut antreffen wird.

—uy—

Jweited Lejebiichlein jur CElementarbildung.
LVon Scherr.  Jiividy, bei Orell, Fiiflt und Comyp. 1845.
197 &. 8.

Des Verfafjers Lefebiichlein fiir die jwei erften Schuljahre
haben wir um vorigen Jabrgang Ddiefer Blitter (S. 433) De:
fprochen; dag vorliegende ift fiir dag dritte Schuljalr beftimmt.
Dasdfelbe zerfallt in vier Ab{chnitte, weldye ven durdyzuarbeiten-
vert Lefyeitoff auf die wvier Viertel ded Schulfalred vertheilen.
Hieran diirjte vielleicdht Mandher Anftos nebhmen, in der Mei-
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nung, e8 fet died eine jwedloje, unbedeutende dugere Einridy-
fung ded Budyes, wie denn fiberhaupt die Anfidyt, eine genaue
BVorgeichnung des Lehrganges fet ein geifttédtended Gdangelband
fir Lelyrer und Sehiiler, nicht wenige Anhdanger hat. Wir {ind
jedoch anderer Mietnung und billigen das Verfalren ded LVer-
faffers aus guten ®Griinden.  Jundchjt ebnet eine vorgegeichrete
swedmdpige Anordmung und Verthetlung ded Lebritoffes dem
Lehrer mandyen Verg und bewabrt thn vor unfiderem Hin-
und Herjchwanten; fodann findet er darin eine Mabnung, fich
mit der Jeit fo cingurichten, daf er das vorgeftectte Jiel er-
reiche. Dag ift fiir mandyen Clementarlehrer ein grofer e-
winn.  Auch entfpringt daraug eine Wohlthat fiir den Schyiiler.
Diefer ndmlidy bleibt nidht gern lang auf dem gleichen Flect,
fet e8 aug Lernlujt, over aus Lebe jum Neuen; Abftufungen
ves Unterrichtd, die ihm flar vor Augen liegen, bewabren ibn
paber vor Grmidung, oder treizen thn gar jum Fleife, um
defto eher auf etne folgende Stufe fich) su erleben, wdbrend ein
Cernbuch ofne foldhe Haltpunfte die Jugend in eine Lage vers
fetit, vergleidhbar der eines Wanderers, wenn er sum exjten Mal
purch einen grofen Wald zieht, in weldhem er weder Rulye-
punfte noch Abftandsmerfmale wahrnimmt, nod) ven Audgang
jteht.  In folcher Lage werden langfame Kdpfe nody langjamer,
und lebendige Geijter ermiiden und verlieren den NMuth. Wi
balten paber die dupere Cinridhtung ded Budyed flir padagogifd
begriindet und gerechtfertigt.

Jeder der vier Abfhnitte hat in drei Abtheilungen dreierlei
Stoff: Spradyitbungen, Lefeftoff fitr Religions- und Sittenlebre,
Glementargefinge.  Wir wollen ven Inhalt diefer drei Vejtand-
theile je im Jufammenhang durd) dag gange Schuljahr etwasd
ndber in'é Auge faffen.

Die Sypradyibungen beginnen, nadydem bder einfache
Sap im crjten Lejeblichlein behandelt worden, mit dem sufam-
mengefeten Sape.  Denjenigen, weldyen 8 auffalien follte,
dag fdyon im dritten Jahre Uebung in leichten jujammengefesten
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Sagen vorfommen, gibt der Verfaffer im BVorworte ju bedenfen,
«Dag der vielglieverige einfache Sas febr fehwer verftandlicy ift,
»und in der BVolfdfpradye gar nicdhyt vorfommt, hingegen der leichte
pyufammengejeste Sap fdyon tn der AusdrudSeife ved Kinded
phiuflg angerwandt wird, fomit jum elementarifchen Spradyun-
pterrichte gebdrt.” Das erjte Bierteljabr enthalt 20 Uebungen,
weldye in einer Reihe wvon fehr zwedmdapigen Muijterbeifpiclen
bie verfchiedenen Formen der Subjectiv- und Objectividse vor-
fithren, und zwar in etner Weife, Ddaf fie neben dem Haupt:
swed (Crlernung der Saplefyre) auch Stoff ju unmittelbaren
Denfitbungen darbieten. 3. B.: 8 ift nothwendig, dap der
Menfd) Speife und Tranf ju fich nehme. 8 ift nicht nothwen-
pig, dap man Wein und Juder gentefe u. . w. Im weiten Bier-
telfalyr folgt ver Gigenfchaftsjas tn feinen verfchiedenen Formen
und Anmwendungen, und wird fehr ywedmdapig und Far u ein-
fadyen Begriffsbeftimmungen benupt: der dritte Abjchnitt (drittes
Bierteljahr) behandelt die Umijtandsfdse und der vierte endlich
die Betordnung 3weter Hauptfdse. Jeder etngelnen Lebung find
pafjende Aufgaben fiiv die Schiiler beigefligh, Unjered Bediin-
fens 1jt diefe Fleine Saplebre recht gqut; fie gibt dasd INothige,
um verftandig lefenn und fchreiben gu lermen, und gibt e8 auf
anfchauliche, praftifche Weife, ift darum fiir die Elementaridhule
fehr paffend. €8 wirtd jedody gewif Solche geben, denen auc
vieg fiir die Glementar{dule nod) su viel ijt, und Ddie darin
noch su viel Grammatif wittern, obgleid) feine NRegeln ange-
qeben find: benn 8 ift eine Veifpielgrammatif. Wir miiffen
e8 aber ald eine a priori und a posteriori ung flar und fejt
gerordene Anficht ausfprechen, dap die Elementarfdhule ein ges
wiffed Maf der Grammatif nicht entbehren fann, wenn fie thren
Schiiler pabhin bringen foll, dag er verftandig (d. f. mit Ver-
ftand, Ginficdht) lefen und fdreiben lerne; ja wir halten im
Hinblicf auf dad genannte Jiel den Spradyuntervicht ohne jenes
Maf von Grammatif fitr leere Strohdrefcherel. Die Frage fann
pahjer nur die fein, worin dad rvechte Map beftehe. Diefe Frage
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su erdttern, fann bet diefem Anlaf nidht unfere Aufgabe fein;
ed gemiige, su erfldaren, ver Berfaffer Habe beyiiglich der Saplehyre
bag redhte Map getroffen.  Nur tragen wir etnigermafen Be-
penfen, ob der Stoff felbft fdhon fiir das vritte Schuljabr {id)
eigne, und ob er nicht eher auf dad vierte su verlegen fet. Vet
guter Lorberettung in den beiden erften Schuljalhren und bei
titchtiger Lehrgemandtheit mag die Aufgabe allerdings [68bar fein.
&8 find dieg freilich et Vedingungen, die {id) nicht tmmer vers
etnigt vorfinden. — Die gange Belfpiclgrammatif fapt 65 Seiten.

Der Lefejtoff fir Neligiond- und Sittenlehre enthilt einen
gedrdngten Ausiug des alten Teftaments, und swar der erfte
Abjchnitt von Crichaffung der Welt bid jum Tode ded dgypti-
fchen Jofephs, der jweite von Mofes big jum Tode Davids,
er Dritte von Salomon bi§ jum Untergang ded Reiches Jubda,
er vierte von der affyrijchen Gefangenfdhajt big auf Herodes.
Die Craihlung ijt einfad), flar, und beviiciichtigt die Bildbungs-
ftufe der Schiiler bestiglich ver Spradye, {chliept i) jomit nicht
ohne Sorgfalt an die vier Abjchnitte der Spracyibungen an,
und gerade Ddarin legt wieder ein Grund fiir die Anordnung
ped gefammterr Lehritoffed.  Jcber eingelmen Eryihlung hat der
Berfafjer einige vem Inbalt entfprecdhenve Bibelfpriiche und Le-
verftrophen betgefligt, dle cinen reidhlichen Stoff fiiv die veligidfe
und fittliche Bilbung liefern, jo dap die alte Gejchichte ald Un-
terfage jur Gntwidlung veligivfer und fittlicher Cinfichten und
Empfindungen dient. Diefe gange Abtheilung ift mit Fleif und
genauer Fefthaltung des vorgefepten Jweded bearbeitet. Sie
enthalt durch alle vier Abfdynitte tm Gangen 111 Seiten.

Die Clementargefinge, fimmtlich von Herrn Scerr vey-
faft und gefest, und bhier sum erften Male verdffentlcht, be-
sweden nidyt efgentliche Notenfenntnif, fondern elementarifche
Stimm- und Taftibung und einfachfte Notenbezeichnung. Der
crfte Adfchnitt enthdlt cilf foldhe Kinderlieder; bet den fieben
erften werben mur dret Notenlinien in Amwendung gebradyt-
Auf ver unterften Lnic ftehit ver Grunvton, ndamlidy F in der
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mittleren Octay.  Die folgenden vier und die jed)s Lieder ded
sweiten Abfdynitted haben fitnf Notenlinien. Alle {ind einftimmig,
erft im Ddritten Abfhnitt folgen fedhs pweiftimmige Lieder. Die
Lerte {d vecht qut, gang der betreffenden Altersftufe angemefjen;
ebenjo entfprechen die Delodieen threm Jwed besliglich auf
Stimm- und Taftliibung und fallen gut ing Gebhdr. Dagegen
fcheint ung die Art und Weife, wie die Notenlinfen bhier ange-
wandt werden, nidyt pwedmdpig. Dap der Unterricht anfinglid
nur dret Linten vorfithrt, darauf wollen wir fein Gewidyt legen;
ed mag fein, daf Kinder, wenn fie mit den drei untern Linien
fich vecht geiidt haben, leichter die beiden obern nod)y Dhinguneh-
men, ald wenn man gerade mit den flinf Linien beginnt. Allein
pag fonnen wir nicht billigen, dap die unterfte CLnie jundadhft
fiitt ¥, dann {pdter fiir andere Thne gebraucht wird. Denn
bied fdjeint ung feine Grleidhterung, fondern in der Jufunft
eher eine Gridywerung der Sadye fiir den Schiler ju fein. Gr
muf ja von Allem, wad ev gelernt hat, abjtvabiven, fobald
man thm fpdter den Violinfchliifiel vorflthrt; daher ijt es ficher-
lidy beffer, den Unterricht geradesu nach der BVor{dhrift des Vio-
linfcdhifjeld su Deginmen und ju betreiben. Jn derfelben Seit,
wdabrend weldher der Sdyiler, indem er die unterfte Lnie bald
fir F, bald fiir K, bald fiir G gebraucht, fingen lernt, ver-
mag et died auch nady dem Violinfdhlitfjel, und er hat dann
poch) Den Gewinn, daf er fich damit ein ficheres Befisthum ers
worben hat. — Str.

Lebr: und Lefebuch fitr die mittlern und obern
Klaffen der aargaunijchen Gemeindefchulen.
Bierte Auflage. Aarau, BVerlag von . R. Sauerlander,
Sort.-Budhandlung. 1844. (Geb. Ritct und Gk in Leder,
5 Bpn,)

Gegen Gnde Ded vorigen Jahres erfdyien die vierte Aufs
fage Ddiefed von Herrn Seminardivector Keller verfapten Lehr-



	Zweites Lesebüchlein zur Elementarbildung

